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ben ©entratborfianb beS ©etoerbeberettiS, bezw. für bie obïi=

eafortfc^en BerufSgenoffenfchaften, toeld^e man bod^ nicht fo
briiêfe unb total bon ber fèanb weifen biirfe. SQ3aS bie

©leicb^eit ber Stimmen bet einer Stbfiimmung anbeireffe,
fo biirfe baran errinnert werben, bah bet Jjoïittfd&en Stb®

fttmmungen ber SJtittionür fa and) nur eine Stimme babe,

wie ber Strbeiter. Ser Stebner beantragt bie Beftettung
einer Sommiffion, weldje binficbtltcb ©infcbrünfung beS

Strt. 31 ber BunbeSberfaffung eine Bortage ausarbeiten fotte.

§err Stat.®Slat SBttb wiberlegte berfchiebene ©inwanbe;
befonberS betonte er, baff eine Stbfiimmung Eber bie Schaffung
üon obligatortfdjen BerufSgenoffenfchaften unb in benfelben
unb eine potitifche Slbfttmmnng benn bocE) in ibrem SBefen

auSetnanbergebalten werben müffen; bei erfterer banble eS

ftc| boeb um biet näber ftebenbe Sntereffen, fogar um bie

gefdjäftttche @ïtftenz, unb mit ber Stimme eine? ©roffinbu®
ftrieEen feien oft bie Sntereffen oon §nnberten oerbunben.

§err $ifd) bon trogen bertrat bie appenzettifdjen (Se®

Werbetreibenben. Serfetbe fagt, baff im Danton engeH

bie grage mit grofjem Sntereffe berfolgt unb befproeben
werbe, baff man aber, wie er fieb perfönltd) überzeugt babe,
in ber Sache burdjauS noch nicht flar fei; jebenfatts eplfiieren
in ben Scheibeggerfchen fßoftulaten oerfcbiebene Beftimmungen,
welche nicht im (SinEIang feien mit bem, Was man wfinfdje.
Klar fei bag, baff im ©emerbefianb biete fötiffftänbe c^iftieren
unb bafe biefen abgeholfen werben mfiffe, gefchebe eg fo ober fo.

£err KriegSîommiffâr Stingger, Bräfibent beg §anb®
werïSmeifterbereinS St. (Satten, befpridjt bie folgen ber

©rünbung bon obtigatorifeben BerufSgenoffenfchaften, fowie
bie Kompetenzen, Welche biefetben haben mühten, unb glaubt
nicht, bah biefe neue fogiate Schöpfung bom Schweizerbotfe
fanïtioniert Würbe. SDSäble man baber bas ©rreidjbare,
befchranle man feine Begebungen auf bie Befämpfung beS

nntautern SßettbewerbeS. §ier werbe baS Schweizerbolf nicht
Stein fagen, unb ficberM fei bamit auch etwas fßofftibeS
erzielt. &err Slingger ftimmt alfo herrn Slat.=3iat Söitb zu
unb ftettt in Bereinigung mit biefem ben einftimmig ah-

genommenen Slntrag:
„Ser heutige (Sewerbetag fpricht ben Sßunfch auS, es

möchte beförberlicb in eine Siebijton beS Slit. 31 ber BunbeS®

berfaffnng eingetreten werben, ohne in berfetben ben (Srunbfap
ber obltgaiorifdjen BerufSgenoffenfchaften. aufzunehmen, feboeb

im Sinne einer entjdjiebetten Befämpfung beS untautern
SßettbewerbeS."

Ser gweite ©egenftanb : eibg. Kranïen unb llnfattber®
ficherung, würbe ber bereits borgerüeften Seit wegen nicht
bebanbett, bagegen für Beratung beSfetben ein zweiter oft®;

fchweizerifdjer ©ewerbetag auf Sonntag ben 27. September in
©offan befchtoffen. Sie Berfammtung nahm ben beften Bertauf.

©djtoetaertfdjer (Setterkttemtt.
(Offizielle KUttetlung be§ Sekretariates.)

Ser Berbanb beutfeher ©ewerbeberetne
hält feine bieSfäbrige ©auptoerfammlung am 20., 21. unb
22. September in Stuttgart ab.. Bon ben Sraftanben
finb fotgenbe erwähnenswert: Sie Sage beS Kleingewerbes
nach ben ©rbebungen beS BereinS für Sozialpolitik ©efeb
Zur Befämpfung beS nntautern SßettbewerbeS. ©rörterung
ber ©efefceSbortage betr. bie 3®anbSorganifatlon beS §anb®
werïS. ©efeb betreffenb Sicherung ber gorbernngen ber
Baubanbwerter unb Lieferanten. Btaffnabmen zur görbernng
ber Bilbung tion ©ewerbebereinen. Scptuh ber BerfaufS®
laben an SBodjentagen. ©inrichtung bon ftänbigen Sdjiebs®
gerieften zur S Züchtung ober ©ntfdjeibung bon gewerblichen
Streitfällen. — SJHt bem allgemeinen beutfeben Berbanbs®
tage ift bie SBanberberfammtung beS BerbanbeS ber württem®
bergifchen ©ewerbebereine (am 20. September) berbnnben.
— Staffer obigen Berbanbtungen, welche bie Bormittage beS

21. unb 22. September in Stnfprucb nehmen, finb für bie

Stachmittage borgefehen: Befichtignng beS neuen Sanbes®

gewerbemufeuraS unb ber StnSfteflung für Kunftgewerbe unb ©tef®

trtgität. Spaziergang burch bie tgl. Stntagen nach ben Schlifffern
fftofenftein unb SOSttbelma unb ben Knrfaal in ©annftätt.

Ser ©entralborftanb beS Schweizer, ©ewerbe®
ber ein S wirb burch eine Setegation bertreten fein, eS ift
feboch wünfehbar, bah biefetbe burdb Sugug bon Settions®
betegierten ober ©inzetmitgliebern noch berftärtt werbe.

Slttfältige Seitnebmer wollen ftch baber f of ort an bas
Sekretariat beS Schweizer. ©ewerbebereinS in 3ürich wenben,
bamit biefetben ftch ber Setegation anfcbliehen unb borher
angemetbet werben fönnen.

2>er $etrolmotor hon 3ttg. 5t. in
'(+ Sßatent Ko. 10297)

weicht in feiner ©onftruftion wefenttieb bon anberen Spftemen ab

unb bietet febr fdjäbenSwerte Borteile. SttS fotehe nennen wir:
Swangtaufige Steuerung ber ©in® unb StuStaffbentile.

Seichte Sugängtichteft nnb bequeme Steinigung. Kein Ber®

ruhen ber Snnenteite; bie Btotoren tönnen baber
6—8 SRonate im Betrieb fein, ohne bah eine
innere Steinigung notwenbig wirb. Unberwüfttiche
Speifeborrichtnng ; baber teine Korrettnren wübrenb beS Be®

triebes unb teine BetriebSftörungen. Seichtes Stntaffen bei

gleich botter Kraftteiftung. ©eringe Sourenzabt bei trüftiger
Bauart auch ber tteinften Seife beS BtotorS, alfo auch nur
geringe Slbnufcung. Stubiger unb ftofffreier ©ang Wie beim

beften ©aSmotor. Berftettbarteit ber Sourenzabt wäbrenb
beS ©anges, ©infaéfter fßenbetregutator. ^öchft
fparfamer Betrieb bei fetbfttbätiger ©ptinberfchmierung, baber
faft teine

"

SBartung. ©rohe SeiftnngSfäbigteÜ Sft ber

SJtotor einmal im ©ange, Wozu nur wenige ftttinnten aus®

retchen, fo erfolgt bie ©efhwinbigteits® unb Kraftregutterung
fetbfttbätig burch ben Stegutator.

§err Sßrofeffor Schüttler bon ber Sehnifchen $oçhfchuIe
in Braunfchweig beobachtete wäbrenb eines breiftünbigen
BremSberfucheS' an einem nominell bterpferbigen ftttotor
ZWifchen bem Seertguf unb einer Betaftnng bon 5,3 Bferbe®

ftärten bie ©efchwinbigteitSfchwantungen in ben ©renzen
bon 201 bis 198 llmbrebungen in ber Bttnute, baS betfet,

bie SJtarlmatfchWantung betrug IV2 Brcgent.
Siefe SJtotoren eignen fich baber befonberS zum Betriebe

bon etettrifchen BeteuhtnngSantagen. Sie febr träftige Ban®

art biefer Btotore wirb burch bie hoben ©ewidjte berfetben
beftätigt. Sie hoben ©eWichte in - Berbinbung mit ber Sa®

gerung ber Kurbelwette in zwei langen fräftigen Sagern im
§uffe beS ©eftetteS ergeben bei bem tteftiegenben Schwerpuntt
fowobt eine groffe Igattbarteit nnb Sanerbaftigteit ber Sita®

jehine, als fie anbererfeits auch ben guten unb ruhigen ©ang
berfetben banernb fiebern.

©S fei hier befonberS barauf bingewiefen, bah baS ©e®

mifdbetntah» unb baS gerftäuberbentil bei biefen SJtotoren

zwangläufig gefteuert finb. äßäbrenb anbere SJtotoren mit
ungefteuertem ©Intahoentit notwenbig auf bie Berwenbung
leichter, febr empftnblicher ffebern unb fchwacher Kraftfchtüffe
angewiefen ftnb, welche burch ihren SJtanget an SBiberftanbS®

fäbigteit häufige Störungen burch Kraftoerminberung ober

gänzlichen Stittftanb beS SJtotorS herbeiführen, fiebert bie

ZWangtäufige Steuerung bas Slnfaugen genau beftimmter
giittungen nnb geWäbrteiftet babnreh ben anbauernb unge®

ftörten Betrieb. Surdj bie Stnwenbnng ber zwangläufigen
Steuerung wirb ber Betroteum=SJtotor zu einer tompletten
SJtaföbine, bie in 3uüertäffigteit mit bem beften ©aSmotor
nnb mit ber Sampfmafchine weiteifert, beibe aber in Spar®

famïelt übertrifft.
8tn Stelle einer compttzierten Bumpe mit ihren empfinb®

liehen Bentitchen, befipt ber Sdjmib'fche Betroteum®3Jtotor
eine einfache, unberwüfttiche Speifeborrichtnng, beren eben®

faits gefteuerteS Serftäuberbentit niemals berfagen ïann.
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den Centralvorstand des Gewerbevereins, bezw. für die obli-
gatortschen Berufsgenossenschaften, welche man doch nicht so

brüske und total von der Hand weisen dürfe. Was die

Gleichheit der Stimmen bei einer Abstimmung anbetreffe,
so dürfe daran errinnert werden, daß bei politischen Ab-
stimmungen der Millionär ja auch nur eine Stimme habe,

wie der Arbeiter. Der Redner beantragt die Bestellung
einer Kommission, welche hinsichtlich Einschränkung des

Art. 31 der Bundesverfassung eine Vorlage ausarbeiten solle.

Herr Nat.-Rat Wild widerlegte verschiedene Einwände;
besonders betonte er, daß eine Abstimmung über die Schaffung
von obligatorischen Berufsgenossenschaften und in denselben
und eine politische Abstimmung denn doch in ihrem Wesen

auseinandergehalten werden müssen; bei ersterer handle es

sich doch um viel näher stehende Interessen, sogar um die

geschäftliche Existenz, und mit der Stimme eines Großindu-
striellen seien oft die Interessen von Hunderten verbunden.

Herr Fisch von Trogen vertrat die appenzellischen Ge-
werbetreibenden. Derselbe sagt, daß im Kanton Appenzell
die Frage mit großem Interesse verfolgt und besprochen

werde, daß man aber, wie er sich persönlich überzeugt habe,
in der Sache durchaus noch nicht klar sei; jedenfalls existieren
in den Scheideggerschen Postulaten verschiedene Bestimmungen,
welche nicht im Einklang seien mit dem, was man wünsche.
Klar sei das, daß im Gewerbestand viele Mißstände existieren
und daß diesen abgeholfen werden müsse, geschehe es so oder so.

Herr Kriegskommissär Ringger, Präsident des Hand-
Werksmeistervereins St. Gallen, bespricht die Folgen der

Gründung von obligatorischen Berufsgenossenschaften, sowie
die Kompetenzen, welche dieselben haben müßten, und glaubt
nicht, daß diese neue soziale Schöpfung vom Schweizervolke
sanktioniert würde. Wähle man daher das Erreichbare,
beschränke man seine Bestrebungen auf die Bekämpfung des

unlautern Wettbewerbes. Hier werde das Schweizervolk nicht
Nein sagen, und sicherlich, sei damit auch etwas Positives
erzielt. Herr Ringger stimmt also Herrn Nat.-Rat Wild zu
und stellt in Vereinigung mit diesem den einstimmig an-
genommenen Antrag:

„Der heutige Gewerbetag spricht den Wunsch aus, es

möchte beförderlich in eine Revision des Art. 31 der Bundes-
Verfassung eingetreten werden, ohne in derselben den Grundsatz
der obligatorischen Berufsgenossenschaften, aufzunehmen, jedoch,

im Sinne einer entschiedenen Bekämpfung des unlautern
Wettbewerbes."

Der zweite Gegenstand: eidg. Kranken und Unfallver-
sicherung, wurde der bereits vorgerückten Zeit wegen nicht
behandelt, dagegen für Beratung desselben ein zweiter oft-
schweizerischer Gewerbetag auf Sonntag den 27. September in
Goßau beschlossen. Die Versammlung nahm den besten Verlauf.

Schweizerischer Gewerbeverein.
(Offizielle Mitteilung des Sekretariates.)

Der Verband deutscher Gewerbevereine
hält seine diesjährige Hauptversammlung am 20., 21. und
22. September in Stuttgart ab.. Von den Traktanden
sind folgende erwähnenswert: Die Lage des Kleingewerbes
nach den Erhebungen des Vereins für Sozialpolitik. Gesetz

zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes. Erörterung
der Gesetzesvorlage betr. die Zwandsorganisation des Hand-
Werks. Gesetz betreffend Sicherung der Forderungen der
Bauhandwerker und Lieferanten. Maßnahmen zur Förderung
der Bildung von Gewerbevereinen. Schluß der Verkaufs-
läden an Wochentagen. Einrichtung von ständigen Schieds-
gerieten zur Schlichtung oder Entscheidung von gewerblichen
Streitfällen. — Mit dem allgemeinen deutschen Verbands-
tage ist die Wanderversammlung des Verbandes der württem-
bergischen Gewerbevereine (am 20. September) verbunden.
— Außer obigen Verhandlungen, welche die Vormittage des
21. und 22. September in Anspruch nehmen, sind für die

Nachmittage vorgesehen: Besichtigung des neuen Landes-
gewerbemuseums und der Ausstellung für Kunstgewerbe und Elek-
trizität. Spaziergang durch die kgl. Anlagen nach den Schlössern
Rosenstein und Wilhelma und den Kursaal in Cannstätt.

Der Centralvorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins wird durch eine Delegation vertreten sein, es ist
jedoch wünschbar, daß dieselbe durch Zuzug von Sektions-
delegierten oder Einzelmitgliedern noch verstärkt werde.

Allfällige Teilnehmer wollen sich daher sofort an das
Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins in Zürich wenden,
damit dieselben sich der Delegation anschließen und vorher
angemeldet werden können.

Der Petrolmotor von Jng. A. Schmid in Zürich
(-5 Patent No. 102S7)

weicht in seiner Construktion wesentlich von anderen Systemen ab

und bietet sehr schätzenswerte Vorteile. Als solche nennen wir:
Zwangläufige Steuerung der Ein- und Auslaßventile.

Leichte Zugänglichkeit und bequeme Reinigung. Kein Ver-
rußen der Jnnentetle; die Motoren können daher
6—8 Monate im Betrieb sein, ohne daß eine
innere Reinigung notwendig wird. Unverwüstliche
Speisevorrichtung; daher keine Korrekturen während des Be-
triebes und keine Betriebsstörungen. Leichtes Anlassen bei

gleich voller Kraftleistung. Geringe Tourenzahl bei kräftiger
Bauart auch der kleinsten Teile des Motors, also auch nur
geringe Abnutzung. Ruhiger und stoßfreier Gang wie beim

besten Gasmotor. Verstellbarkeit der Tourenzahl während
des Ganges. Einfachster Pendelregulator. Höchst

sparsamer Betrieb bei selbstthätiger Cylinderschmierung, daher
fast keine Wartung. Große Leistungsfähigkeit. Ist der

Motor einmal im Gange, wozu nur wenige Minuten aus-
reichen, so erfolgt die Geschwindigkeits- und Kraftregulierung
selbstthätig durch den Regulator.

Herr Professor Schöttler von der Technischen Hochschule

in Braunschweig beobachtete während eines dreistündigen
Bremsversuches an einem nominell vierpferdigen Motor
zwischen dem Leerlauf und einer Belastung von 5,3 Pferde-
stärken die Geschwindigkeitsschwankungen in den Grenzen

von 201 bis 198 Umdrehungen in der Minute, das heißt,
die Moximalschwankung betrug l'/s Prozent.

Diese Motoren eignen sich daher besonders zum Betriebe

von elektrischen Beleuchtungsanlagen. Die sehr kräftige Bau-
art dieser Motore wird durch die hohen Gewichte derselben

bestätigt. Die hohen Gewichte in Verbindung mit der La-
gerung der Kurbelwelle in zwei langen kräftigen Lagern im
Fuße des Gestelles ergeben bei dem tiefliegenden Schwerpunkt
sowohl eine große Halibarkeit und Dauerhaftigkeit der Ma-
schine, als sie andererseits auch den guten und ruhigen Gang
derselben dauernd sichern.

Es sei hier besonders darauf hingewiesen, daß das Ge-

Mischeinlaß- und das Zerstäuberventil bei diesen Motoren
zwangläufig gesteuert sind. Während andere Motoren mit
ungesteuertem Einlaßventil notwendig auf die Verwendung
leichter, sehr empfindlicher Federn und schwacher Kraftschlüsse
angewiesen find, welche durch ihren Mangel an Widerstands-
fähigkeit häufige Störungen durch Kraftverminderung oder

gänzlichen Stillstand des Motors herbeiführen, sichert die

zwangläufige Steuerung das Ansaugen genau bestimmter

Füllungen und gewährleistet dadurch den andauernd unge-
störten Betrieb. Durch die Anwendung der zwangläufigen
Steuerung wird der Petroleum-Motor zu einer kompletten
Maschine, die in Zuverlässigkeit mit dem besten Gasmotor
und mit der Dampfmaschine wetteifert, beide aber in Spar-
samkeit übertrifft.

An Stelle einer complizierten Pumpe mit ihren empfind-
lichen Ventilchen, besitzt der Schmid'sche Petroleum-Motor
eine einfache, unverwüstliche Speisevorrichtung, deren eben-

falls gesteuertes Zerstäuberventil niemals versagen kann.
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(Sin SJ5etroIeum=2l6fd&eiber oerhtnbert bas Bnfaugen bon
überflüffigem, grobzerftänbtem petroleum in ben ©pintber.

Hierburch toirb erreid^t, bah baS 3nnere beg BlotorS nidjt
aEe adpt Sage gereinigt jn werben braucht, wie bieg bei
anbeten ©pftemen borgefc^rieben ift, fonbern bah eine Beini»
gung nur bBdjft feiten Wie bet ben heften ©aSmotoren not»

toenbig ift. Ser ©chmtb'fche SßetroIeum=3)totor fann in ber
©chmib'fchen Btafdjtnenfabrif an ber ©tljl in 3üricf) jeben

Sag im ©ang gefehen werben.

JBet&an&êtoefetu
©ewetbePerein ®er Borftanb beg fantonalen

©eWerbeberelnS bewifltgte an 36 §anbwerter je 60 granfen
ptn Befuche ber SanbeganSfieEung in ©enf. Sie BuSfieEungen
in Berlin unb Starnberg werben mit öier Stirrer Sele»
gierten befchicft, bie in Beft mit gwei; bie erftern erhalten
je 200, bie lefetern 250 gfr. Slbgeorbnet würben ein ©djretner,
ein Sapezierer, zwei*©djloffer, ein Bledjanifer für lanbwirt»
fcpaftltihe Blafdjtnen. ©tner ber Selegierten Wirb baS gewerb»
li^e BilbungSwefen ftubieren.

Sie btei giarnerifcben Seïtionen beS fdjwetjerif<!)ert
©ewer&epminë richten an ben BegterungSrat bas ©efuch,
er mijote bem Singbau ber gewerblichen BernfSbilbung feine
befonbere Slufmerïfamïeit fdjenfen. 3m Santon beftünben
nur wenige gewerbliche SfortbilbungSfchnlen, unb bag Snftitut
ber SeprlingSprüfung ftänbe erft in ben Anfangen. Sag
©larnerlanb habe nur z« lange bag ©ewerbe üerrtad^Iäffigt
nnb fiep fopfagen au$fchltehlt<h auf feine ©rofsinbuftrte ber»

laffen. Sie folgen biefer ©infettigfeit lägen nur p beutlich
am Sage. Ser rapibe Bücfgang einer alten ^nbuftrie zwinge
bap, aüe §ebel in Bewegung p fepen, bàmtt ber Santon
im ©ewerbe einen etwelcljen ©rfap für ben luSfaE in ber
Srucferet=3nbufirie finbe.

Ser âaljïeëheriiht be§ Hanbwerfet' unb ©ewerbe«
OereinS SBinterthut legt 3mgni§ ab oon einer rührigen
Spätigfeit biefeg BereinS. Snfolge feiner gemeinfam mit
bem ©emeinbeoerein unternommenen energtfcpen Bbwepr
fojialiftifd&en Senbenpn hat er feine BlitglteberzapI berboppelt
(heute Î95), ba man in ©ewerbeïretfen angeficptg biefer
©rfcpeinungen überaE pr ©inftcpt foment, bajj einmütigeg
3ufammenftehen Bot thut. Befonberg erwähnenswert finb
bie btelfadjen Berhanblungen über bag ftäbtifche 8Irbeit§=
nachweisbureatt, fowie gWei Berfammlungen pr Besprechung
beg ©ntwurftg für ein ïantonaleg ©ewerbegefep. Sllg lobenS»
Wert in bem ©ntwurf ift nach bem Bericht su betrachten
fein 3wecf, bag ©ewerbe p heben burdj görberung ber ge»

werblichen Süchtigfeit. Sagegen feien bte Beftiramungen
über Haftpflicht, erhöhten Strbeiterfcpup, ©onntagSrupe, ob»

wohl bie Senbenz alg berechtigt anerfannt wirb, über bag
3uläffige hinausgegangen. @g hätten baneben auch Beftim»
mungen über ©treif, über bie folgen ber Bichtinnepaltung
ber SünbigungSfriften, ber Berlepnng beS BecpteS zu arbeiten,
in bie Borlage aufgenommen Werben foEen. (B. 3-3)

Ser Snbuftrie'SSerein @t. ©äffen hat fich in auher»
orbentltcper BlonatSberfammlung etnfiimmtg gegen eine Bun»
begbanf im ©inne ber ©efepeSoorlage Pom 18. 3uni 1896
auSgefprocpen unb wirb fich afttb an ber BeferenbnmSbe»

wegnng beteiligen, ©r fieEt fich gleichzeitig auf ben ©tanb»
punft ber Selegiertenoerfammlung beg ©djWeiz. Hanbelg»
unb SubuftriePereing, welche befdjloffen hat, im 3faBe eineg
Perneinenben ©rgebntffeg ber BolfSabftimmung fofort Hanb ju
bieten, bamtt ein ben 3wedm unb Bebürfntffen beg Hanbelg
unb ber Subuftrie entfprechenbeg centrales Banfinftitut mit
Botenmonopol, unter ftaatlicher Bufftcpt gefdjaffen werbe.

Seutftpe ®aëftI«hlf(ht.©efeDfihaft (Buer) «Berlin.
Bach ber „B. B.»3." fchlägt ber Buffidjtgrat für bas am
30. 3uni beenbete ©efdjaftsiapr eine Stöibenbe bon 100
p©t. bor, gegen 130 p©t. im Borjapr. Sag geringere,
Wenn fchon noch immer überaus glünpnbe ©rgebnis wirb

mit ber im Saufe beg 3ahreS erfolgten Breigherabfehung
für bie gabrtfate ber ©efeßfchaft motibiert.

Ser Bereut ber Biaffhinen-Sahrifanten in ©nglanb
hat bie fotgenbe Befanntmahung, welche in ben SBerfftätten
angefchlagen werben foil, unter feine Bittglieber berteilt:
„Sa ein Seil ber Blitglieber ber berfchmolgenen ©efeiïfchaft
ber Btafchinenbauer ben ©trife bei SunSmnir unb Sadfon
in ©oban bei ©taSgow fortfefet, um gegen bie Slnftettung
bon Bichtgewerfbereinlern p proteftieren, unb bie ©efettfchaft
Weber bafür forgt, bafe bie ©teilen ber ©trifer befept Wer»

ben, ober bie ©trifer an bte Brbeit prücffehren, fo wirb
hierburch befannt gemacht, bafj am ©amStag ben 12. ©ep»
tember unb an febem ber brei fplgenben ©amgtage 25 B^eut
ber Btitglieber ber berfchmoljenen ©efeUfdpaft ber Bîafchtnen»
bauer entlaffen werben foïïen. Stefe Befanntmachung be»

rührt nicht BichtgeWerfbereinler ober Bîttglieber anberer Ber»
eine/' — 30000 BJafchittenbauer werben infolge biefeS

Bef^IuffeS aufeer Slrbeit geraten auffer ben Hanblangern.
Sie «Bafihtnenbauer Werben ©trifegelb bon ihrem ©ewerf»
berein erhalten, bte Hanblanger finb gänzlich unberforgt.

«Beriet üher neue patente.
SKitgeteilt burch bag' Qntern. Batentbureau oou §etuiauu u. ©o..

Oppeln. (StuSfünfte ilnb Bat in Batentfacpen erhalten bte

gefdhä|ten SIbonnenten biefeg Blattei gratig.)
©ine ®iegfdjnpletfte für Hbfzcsmentbäöher

ift unter ber Br. 85901 ber girma Bügfcher & Hoffmann
mit befcijränfter Haftung tn ©berSWalbe patentiert inorben.

Sie SieSfdppIeifte, welche oben unb unten mit Ber»
ftärfungSWnlften ober llmbiegnngen Perfehen ift, Wirb über
baS umgebogene ©nbe ber tn gewiffen Bbftanben auf bem:

Sache befeftigten Banbeifen gefdjoben. Sie Sräger, welche
über bag Borftopiech greifen unb babnrch leptereS am fffierfen
hinbern, finb nur hinter bem Borftofeblech am Sache be»

feftigt, bergeftalt, bafe fich fowohl bie Sräger felbft, alg auc|
bcis Borftoßblech frei anSbehnen fönnen.

lefttotcf|mf(^e unb eteftrüc^cmtf^e '

^unbftbau.
Seö eleltrifche Sicht h«t in Bheinfelbett bamit feine-

Sluferftehung gefeiert, bah burch einen Spnamo mäfjrenb ber
Ibenb» nnb Bachtpit ber £anal eleftrif^ beleuchtet wirb,,
um auch währenb ber Bacht arbeiten jn fönnen. ferner
wirb üachfte BJoche auch baS Berwaltnngggebänbe ber ,,©e»
feifchaft für SraftübertragungSWerfe in Bheinfelben" burch
einen Biotor elefirifch beleuchtet.

Sie bon ber ©leftrizitätsfornmiffion auggegangene @in>
labnng an bie HauSbefiper, bie borläufigen unberbinbltdjen
Angaben über ihren Bebarf an eleftrifchem Sicht unb mo=
torifcher traft zu machen, hat im ©anzen ein günfttgeg
Befultat gehabt, wenn auch fowohl bie Unflarheit über bte
Breife unb bie Drganifation htubernb tn ben 2Beg traten.
©oEte bie ©emeinbe bie .Bebürfniffe an eleftrifcher traft unb
Sicht raonopolifteren woflen, fornüfete baranf gebrnngen werben,
bäh auch bem tleingeWerbe ber Bezug an motortfcher traft
ermöglicht würbe unb baff auch bie Breife für bag eleftrifcpe
Sicht möglichft ntebrig gehalten werben, fonft wirb Wie beim
®aS baS Beirolenm erfolgreiche tonfnrrenz machen fönnen.

dleïtrifche Srambahn Saufanne. Biit bem 1. September
hat Saufanne feine eleftrifche Srambahn bem Berfehr übergeben.
©S ift bieg ein ehrenber Srinmph für Hm. Btof. Balaz, beffen
3nitiatiüe bie ©tabt unb bie BuSgemeinben ba§ rafche Borgehen
unb bie glücfliche, fchneEe Beenbignng biefeg SBerfeg Perbanfen.

Beaeë ©Ieïtriaitâtêmerïgprojeft. 3m Seffin wirb Pon ber

„Sooietaltaliana per Oondotto d'Aqua" eine 6 tilometer
lange Slbleitung beS Seffin geplant, butchtoelclje 19,000 Bferbe»
fiärfen gewonnen werben foEen. Abnehmer ber eleftrifdjen
traft foEen fich bereits tn genügenbem Blähe gefunben haben,

©(eïtriîitâtêwerï Becfenrieb. Sie ©emeinbe Becfen»
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Ein Petroleum-Abscheider verhindert das Ansaugen von
überflüssigem, grobzerstäubtem Petroleum in den Cylinder.
Hierdurch wird erreicht, daß das Innere des Motors nicht
alle acht Tage gereinigt zu werden braucht, wie dies bei
anderen Systemen vorgeschrieben ist, sondern daß eine Reini-
gung nur höchst selten wie bei den besten Gasmotoren not-
wendig ist. Der Schmid'sche Petroleum-Motor kann in der
Schmid'schen Maschinenfabrik an der Sihl in Zürich jeden

Tag im Gang gesehen werden.

Verbandswesen.
Gewerbeverein Zürich. Der Vorstand des kantonalen

Gewerbevereins bewilligte an 36 Handwerker je 66 Franken
zum Besuche der Landesausstellung in Genf. Die Ausstellungen
in Berlin und Nürnberg werden mit vier Zürcher Dele-
gierten beschickt, die in Pest mit zwei; die erstem erhalten
je 266, die letztern 256 Fr. Abgeordnet wurden ein Schreiner,
ein Tapezierer, zwei Schlosser, ein Mechaniker für landwirt-
schaftliche Maschinen. Einer der Delegierten wird das gewerb-
liche Bildungswesen studieren.

Die drei glarnerischen Sektionen des schweizerischen
Gewerbevereins richten an den Regierungsrat das Gesuch,
er möchte dem Ausbau der gewerblichen Berufsbildung seine
besondere Aufmerksamkeit schenken. Im Kanton beständen

nur wenige gewerbliche Fortbildungsschulen, und das Institut
der Lehrlingsprüfung stände erst in den Anfängen. Das
Glarnerland habe nur zu lange das Gewerbe vernachlässigt
und sich sozusagen ausschließlich auf seine Großindustrie ver-
lassen. Die Folgen dieser Einseitigkeit lägen nur zu deutlich
am Tage. Der rapide Rückgang einer alten Industrie zwinge
dazu, alle Hebel in Bewegung zu setzen, damit der Kanton
im Gewerbe einen etwelchen Ersatz für den Ausfall in der
Druckerei-Industrie finde.

Der Jahresbericht des Handwerker- und Gewerbe-
Vereins Winterthur legt Zeugnis ab von einer rührigen
Thätigkeit dieses Vereins. Infolge seiner gemeinsam mit
dem Gemeindeverein unternommenen energischen Abwehr
sozialistischer Tendenzen hat er seine Mitgliederzahl verdoppelt
(heute 195), da man in Gewerbekreisen angesichts dieser

Erscheinungen überall zur Einsicht kommt, daß einmütiges
Zusammenstehen Not thut. Besonders erwähnenswert sind
die vielfachen Verhandlungen über das städtische Arbeits-
nachweisbureau, sowie zwei Versammlungen zur Besprechung
des Entwurfes für ein kantonales Gewerbegesetz. Als lobens-
wert in dem Entwurf ist nach dem Bericht zu betrachten
sein Zweck, das Gewerbe zu heben durch Förderung der ge-
verblichen Tüchtigkeit. Dagegen seien die Bestimmungen
über Haftpflicht, erhöhten Arbeiterschutz, Sonntagsruhe, ob-
wohl die Tendenz als berechtigt anerkannt wird, über das
Zulässige hinausgegangen. Es hätten daneben auch Bestim-
mungen über Streik, über die Folgen der Nichtinnehaltung
der Kündigungsfristen, der Verletzung des Rechtes zu arbeiten,
in die Vorlage aufgenommen werden sollen. (N. Z. Z)

Der Industrie-Verein St. Gallen hat sich in außer-
ordentlicher Monatsversammlung einstimmig gegen eine Bun-
desbank im Sinne der Gefetzesvorlage vom 18. Juni 1896
ausgesprochen und wird sich aktiv an der Referendumsbc-
wegung beteiligen. Er stellt sich gleichzeitig auf den Stand-
Punkt der Delegiertenversammlung des Schweiz. Handels-
und Jndustrievereins, welche beschlossen hat, im Falle eines
verneinenden Ergebnisfes der Volksabstimmung sofort Hand zu
bieten, damit ein den Zwecken und Bedürfnissen des Handels
und der Industrie entsprechendes centrales Bankinstitut mit
Notenmonopol, unter staatlicher Aufsicht geschaffen werde.

Deutsche Gasglühlicht-Gesellschast (Auer) Berlin.
Nach der „B. B.-Z." schlägt der Aufsichtsrat für das am
36. Juni beendete Geschäftsjahr eine Dividende von 166
pCt. vor, gegen 136 pCt. im Vorjahr. Das geringere,
wenn schon noch immer überaus glänzende Ergebnis wird

mit der im Laufe des Jahres erfolgten Preisherabsetzung

für die Fabrikate der Gesellschaft motiviert.
Der Verein der Maschinen-Fabrikanten in England

hat die folgende Bekanntmachung, welche in den Werkstätten
angeschlagen werden soll, unter seine Mitglieder verteilt:
„Da ein Teil der Mitglieder der verschmolzenen Gesellschaft
der Maschinenbauer den Strike bei Dunsmuir und Jackson
in Govan bei Glasgow fortsetzt, um gegen die Anstellung
von Richtgewerkvereinlern zu protestieren, und die Gesellschaft
weder dafür sorgt, daß die Stellen der Striker besetzt wer-
den, oder die Striker an die Arbeit zurückkehren, so wird
hierdurch bekannt gemacht, daß am Samstag den 12. Sep-
tember und an jedem der drei folgenden Samstage 25 Prozent
der Mitglieder der verschmolzenen Gesellschaft der Maschinen-
bauer entlassen werden sollen. Diese Bekanntmachung be-

rührt nicht Nichtgewerkvereinler oder Mitglieder anderer Ver-
eine." — 36666 Maschinenbauer werden infolge dieses

Beschlusses außer Arbeit geraten außer den Handlangern.
Die Maschinenbauer werden Strikegeld von ihrem Gewerk-
verein erhalten, die Handlanger sind gänzlich unversorgt.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das- Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.

Oppeln. (Auskünfte find Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Eine Kiesschutzleiste für Holzcementdächer
ist unter der Nr. 85961 der Firma Büsscher à Hoffmann
mit beschränkter Haftung in Eberswalde patentiert worden.

Die Kiesfchutzleiste, welche oben und unten mit Ver-
stärkungswulsten oder Umbiegungen versehen ist, wird über
das umgebogene Ende der in gewissen Abständen auf dem

Dache befestigten Bandeisen geschoben. Die Träger, welche
über das Vorstoßblech greifen und dadurch letzteres am Werfen
hindern, sind nur hinter dem Vorstoßblech am Dache be-

festigt, dergestalt, daß sich sowohl die Träger selbst, als auch
Ms Borstoßblech frei ausdehnen können.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Das elektrische Licht hat in Rheinfelden damit seine
Auferstehung gefeiert, daß durch einen Dynamo während der
Abend- und Nachtzeit der Kanal elektrisch beleuchtet wird,,
um auch während der Nacht arbeiten zu können. Ferner
wird nächste Woche auch das Verwaltungsgebäude der „Ge-
sellfchaft für Kraftübertragungswerke in Rheinfelden" durch
einen Motor elektrisch beleuchtet.

Die von der Elektrizitätskommission ausgegangene Ein--
ladung an die Hausbesitzer, die vorläufigen unverbindlichen
Angaben über ihren Bedarf an elektrischem Licht und mo-
tortscher Kraft zu machen, hat im Ganzen ein günstiges
Resultat gehabt, wenn auch sowohl die Unklarheit über die
Preise und die Organisation hindernd in den Weg traten.
Sollte die Gemeinde die.Bedürfnisse an elektrischer Kraft und
Licht monopolisieren wollen, somüßte darauf gedrungen werden,
daß auch dem Kleingewerbe der Bezug an motorischer Kraft
ermöglicht würde und daß auch die Preise für das elektrische
Licht möglichst niedrig gehalten werden, sonst wird wie beim
Gas das Petroleum erfolgreiche Konkurrenz machen können.

Elektrische Trambahn Lausanne. Mit dem 1. September
hat Lausanne seine elektrische Trambahn dem Verkehr übergeben.
Es ist dies ein ehrender Triumph für Hrn. Prof. Palaz, dessen

Initiative die Stadt und die Ausgemeinden das rasche Vorgehen
und die glückliche, schnelle Beendigung dieses Werkes verdanken.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Im Tessin wird von der
nLooiotà Italians, psr Oonâotto eine 6 Kilometer
lange Ableitung des Tessin geplant, durchweiche 19,666 Pferde-
stärken gewonnen werden sollen. Abnehmer der elektrischen
Kraft sollen sich bereits in genügendem Maße gefunden haben.

Elektrizitätswerk Beckenried. Die Gemeinde Becken-
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